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Buchbeschreibung:

 
Ein sorglos geplanter Urlaub in Italien sollte
für Sebastian eine willkommene Abwechslung vom stressigen Alltag
sein. Doch als seine Motorradtour durch die malerischen
Landschaften der Toskana durch eine Panne abrupt endet, steht er
plötzlich hilflos am Straßenrand.
 
Paul, ein charismatischer Einheimischer mit
einer Leidenschaft für alte Motorräder, eilt ihm zu Hilfe. Zwischen
den beiden Männern, deren Leben unterschiedlicher nicht sein
könnte, entsteht eine unerwartete Anziehungskraft. Trotz des
Altersunterschieds und ihrer gegensätzlichen Lebensstile finden sie
sich in einer leidenschaftlichen Romanze wieder.
 
Doch ist es nur ein Urlaubsflirt, oder gibt es
die Chance etwas Echtes zu werden?
 
 
 
 
 

  
Über den Autor:

 
Die Autorin Luna Hawke lebt zusammen mit ihrem
Mann in der deutschen Hauptstadt.
 
Hawke schreibt Geschichten und Kurzgeschichten.
Sie schreibt im Bereich Homoerotik, Gay Romance und Gay
Fantasy.
 
Sie schreibt, seit sie 12 Jahre alt ist.
Angefangen hat sie mit Kurzgeschichten über Jungs, die sich lieben.
Viel hat sich bis heute also nicht verändert. Die Jungs wurden zu
Männern und zur Liebe kam Leidenschaft hinzu. Und die ist es auch,
die heute eine entscheidende Rolle in Lunas Geschichten spielt,
denn sie schreibt fast ausschließlich homoerotische
Kurzgeschichten. Ein Fantasyroman ist in Arbeit. Hawkes
Hauptaugenmerk wird aber immer auf der Homoerotik liegen.
 
Mit viel Leidenschaft bringt sie Männer jeden
Alters zusammen und lässt sie wilde Stunden erleben. Mit viel Liebe
zum Detail werden alle ihre Geschichten heiß und prickelnd.
 
Die Autorin schreibt aus reiner Lust und Laune
heraus. Dies ist wohl einer der Gründe, warum ihre Geschichten so
gerne gelesen werden.
 
Lesen tut die Geschichten zu aller erst Hawkes
Ehemann, der ihr immer zur Seite steht.
 
Leseproben zu allen Büchern der Autorin gibt es
auf Bookrix.
 
L. Hawke widmet ihre Geschichten ihrem Mann.
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 Die Sonne
tauchte den italienischen Himmel in ein sanftes Gold, während
Sebastian mit seinem Motorrad die malerischen Straßen entlangfuhr.
Sein Herz pochte aufgeregt, als er die majestätischen Berge in der
Ferne erblickte, die sich vor ihm auftürmten wie Wächter einer
vergessenen Welt. Die Kurven der Straße schmiegten sich an die
Konturen der Hügel, und jede Biegung offenbarte ein neues Panorama,
das seine Seele erfasste. 
 
Der warme Wind strich sanft über Sebastians
Gesicht, während er sich vorwärts bewegte, und er konnte das Gefühl
von Freiheit förmlich spüren, das ihn durchströmte. Die Kulisse der
toskanischen Landschaft war wie ein Gemälde aus vergangenen Zeiten,
und er war mittendrin, ein einsamer Reisender auf einem Motorrad,
der die Welt entdeckte. 
 
Als er um eine weitere Ecke bog, öffnete sich
vor ihm eine weite, grüne Ebene, die von wilden Blumen übersät war.
Ein unbeschreibliches Glücksgefühl durchströmte ihn, als er den
Motor drosselte und anhielt. Die absolute Stille wurde nur von den
sanften Klängen der Natur durchbrochen – ein Flüstern des Windes,
das Rascheln der Blätter und das Zirpen der Zikaden. 
 
Sebastian atmete tief ein und schloss die Augen,
als er den Moment in sich aufnahm. Die Energie der Umgebung schien
ihn zu durchdringen, während er auf seinem Motorrad saß, inmitten
dieser atemberaubenden Schönheit. Er konnte sich keinen besseren
Ort für seinen Urlaub vorstellen. 
 
Mit einem Lächeln auf den Lippen setzte er seine
Reise fort, die Kurven der Straße in Angriff nehmend, während das
Gefühl von Abenteuer und Entdeckung ihn weiterhin begleitete. In
diesem Augenblick wusste er, dass seine Zeit in Italien etwas
Besonderes werden würde, und er freute sich darauf, jede noch so
kleine Nuance dieser unvergesslichen Reise zu erleben. 
 
 
 
 Plötzlich durchzuckte ihn ein dumpfer
Ruck, gefolgt von einem ungewohnten Stottern des Motors. Sein
Herzschlag beschleunigte sich, als das geliebte Gefährt zu sputtern
begann und schließlich mit einem leisen Seufzen zum Stillstand kam.

 
Sebastian blickte fassungslos auf das Motorrad,
sein treuer Begleiter auf dieser Reise. Frust und Hilflosigkeit
vermischten sich in seinem Inneren, während er vergeblich
versuchte, das Problem zu identifizieren. Vergeblich suchte er nach
einer Lösung, die ihm entglitt wie Sand zwischen den Fingern. 
 
 
 
 Am Straßenrand stehend, fühlte er sich
wie ein gestrandeter Reisender in einer unbekannten Welt. Doch
dann, als hätte das Universum seinen Ruf gehört, tauchte plötzlich
ein Schatten vor ihm auf. Ein älterer Mann, dessen Augen eine
Mischung aus Erfahrung und Freundlichkeit ausstrahlten, trat aus
dem Hintergrund hervor.
 
Sebastian spürte, wie die Last auf seinen
Schultern leichter wurde, als der Fremde sich ihm näherte. Ein
Lächeln umspielte seine Lippen, als er erkannte, dass er nicht
allein war.
 
„Alles in Ordnung, junger Mann?“, fragte der
Ältere mit warmer, einladender Stimme.
 
„Nicht wirklich“, gab Sebastian zu, während er
versuchte, seine Gedanken zu ordnen. „Ich bin hier gestrandet und
weiß nicht, wie ich weiterkommen soll.“
 
„Das kann jedem passieren“, antwortete der
Fremde mit einem verständnisvollen Nicken. „Mein Name ist Paul.
Kann ich dir irgendwie helfen? Ich kenne mich mit Motarrädern
aus.“
 
Sebastian zögerte kurz, bevor er antwortete.

 
„Ich bin Sebastian. Ich weiß nicht, was ich tun
soll. Mein Bike ist liegengeblieben, und ich habe keinen
Handyempfang.“
 
Paul lächelte beruhigend. 
 
„Zum Glück bist du mir begegnet. Ich kann dir
helfen.“
 
Sebastian konnte die Ehrlichkeit in Pauls Worten
spüren und fühlte, wie ein Funke der Hoffnung in ihm aufflammte.

 
„Das wäre großartig. Vielen Dank.“
 
„Keine Ursache,“ sagte Paul und klopfte
Sebastian freundschaftlich auf die Schulter. 













